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D amit der Abfallverband auch 
während der Corona-Krise einsatzfähig blieb, wurden die MitarbeiterIn-

nen in drei Teams geteilt. Jeweils 2 Teams waren im Homeoffice tätig und 
ein Team erledigte die direkt anfallenden Arbeiten vor Ort. Damit konnte ge-
währleistet werden, dass im Falle einer COVID-Erkrankung eines Mitarbeiters 
der Betrieb weiterhin aufrecht bleibt. Der Parteienverkehr musste eingestellt 
werden, telefonisch und per Mail war der AWS aber jederzeit erreichbar.

Leider war es aufgrund der Bestimmungen der Bundesregierung nötig, viele 
geplante Aktionen abzusagen. So mussten die Flurreinigungen, der Häcksel-
dienst, die Kompostaktion und der AWS-Flohmarkt storniert werden. Auch 
die Mobile Sperrmüllsammlung wurde für 14 Tage eingestellt, um die Mitar-
beiter möglichst keiner gesundheitlichen Gefährdung auszusetzen.

In der Corona-Zeit konnte der AWS eine sehr starke Nachfrage nach Rest-
müll- und Grünschnittsäcken, sowie Biotonnen verzeichnen. Der Bedarf an 
Restmüllsäcken erklärt sich damit, dass sehr viele Erwachsene und Kinder im 
Home-Office bzw. in Home-Schooling waren. Auch wurde durch den Weg-
fall der Gastronomie und der Verpflegung in den Schulen mehr zu Hause 
gekocht und somit fiel mehr Restmüll an. Da die Sammelzentren geschlos-
sen hatten, konnte der Grünschnitt dort nicht entsorgt werden, stattdessen 
wurden Grünschnittsäcke und Biotonnen bestellt.

Mit 27. April nahmen das Büro und der Wirtschaftshof des Abfallverbands 
Schwechat wieder den Vollbetrieb auf.
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Die letzten Monate haben wirklich viel von uns al-
len verlangt. Wir sind vor einer uns unbekannten 
Situation gestanden und mussten, von heute auf 
morgen, mit geänderten Lebensbedingungen 
zu Recht kommen. Umso stolzer bin ich, dass der 
Abfallverband Schwechat in der Corona-Zeit den 
Betrieb aufrechterhalten konnte. Auch unsere 
Partnerfirmen waren zuverlässig unterwegs und 
die Abholung von Rest-, Biomüll, Altpapier und 
Gelbem Sack wurde zu den gewohnten Terminen 
durchgeführt. Die vorrübergehende Schließung 
der Abfallsammelzentren war für manche Bürge-
rinnen und Bürger etwas problematisch. Warum 
und weshalb das nötig war, können Sie auf den 
nächsten Seiten lesen.

Apropos Sammelzentrum: Im Rahmen des EU-Pro-
jektes NAREG wurde beim AWS eine Analyse der 
Sperrmüllcontainer durchgeführt. Leider ist vieles 
im Container KEIN Sperrmüll. Was jetzt genau hi-
neingehört und welche Abfälle und Altstoffe Sie 
beim Abfallsammel- und Wertstoffzentrum ent-
sorgen können, finden Sie in dieser Ausgabe des 
AWS-Reports.

Bedauerlicher Weise mussten heuer (fast) alle Akti-
onen mit den Schulen und Kindergärten abgesagt 
werden. In der Regel finden gerade im Sommer-
halbjahr viele Exkursionen statt. Es freut mich aber 
sehr, dass zumindest eine Klasse aus Himberg das 
neue Wertstoffzentrum besuchen konnte.

Die Gemeinderatswahl zu Jahresbeginn hat eine 
Neubestellung der Verbandsgremien nötig ge-
macht. Ich bin stolz darauf, dass die Wahl zum Ob-
mann wieder auf mich gefallen ist und freue mich, 
gemeinsam mit meinem Stellvertreter und den 
anderen Vorstandsmitgliedern für Sie tätig sein zu 
dürfen.

Zum Abschluss darf ich noch unserer Mitarbeiterin 
Daniela Kisser zum erfolgreichen Abschluss ihrer 
Ausbildung zur EDM-ZA-Reg-Expertin gratulieren.

Ich wünsche Ihnen und Ihrer Familie einen schönen 
und erholsamen Sommer. Bleiben Sie gesund!

Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser!

EDITORIAL

Bgm. Roman Stachelberger
Verbandsobmann

CORONA-ZEIT

Gedruckt nach der Richtlinie „Druckerzeugnisse“ des
Österreichischen Umweltzeichens, Ing. V. Bürger GmbH, UW 1295

Trotz der Krisen-Situation blieb  

die Abfallentsorgung aufrecht.
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WARUM MUSSTEN DIE SAMMELZENTREN  
GESCHLOSSEN WERDEN?

Die Bundesregierung hat die bekannten 4 Gründe erlassen, 
warum man sein Haus bzw. seine Wohnung verlassen durfte. Die 
Entsorgung von Abfällen am ASZ/WSZ ist zu Beginn der Ausnah-
mesituation nicht unter diese unbedingt erforderlichen Tätigkei-
ten gefallen.

Zusätzlich erging von der Landesregierung die Empfehlung, 
dass am ASZ/WSZ die Flächen und Container zur Verfügung 
stehen müssen, für den Fall, dass die Restmüllabfuhr oder die 
Müllbehandlungsanlagen ausfallen. Das Betriebspersonal galt als 
Schlüsselpersonal und es musste dafür gesorgt werden (z.B. mit 
Schichtbetrieb), dass dieses auch weiterhin zur Verfügung steht. 
Das oberste Ziel war es, die ordnungsgemäße Entsorgung von 
Rest- und Biomüll zu gewährleisten. Diese Abfälle wurden gemäß 
Abfuhrkalender direkt bei den Liegenschaften abgeholt (ebenso 
Altpapier und Gelber Sack/Gelbe Tonne).

MOBILE SAMMLUNG
Viele Menschen nutzten das schöne Wetter und die ungewohn-

te Freizeit zur Gartenarbeit und zum Ausmisten. Auch fielen durch 
die vielen Online-Bestellungen vermehrt Kartonagen und Styro-
por an. Daher entschloss sich der Abfallverband Schwechat eine 

„Mobile Sammlung“ der dringendsten Fraktionen (Grünschnitt, 
Kartonagen und Styropor) anzubieten. In jeder Gemeinde wurde 

ein „Sammelplatz“ ausgesucht, der genügend Raum bot, um die 
Container und LKWs aufzustellen und um genug Abstand zu hal-
ten. Hier fand 1x pro Woche eine Übernahme statt. Wir freuen uns, 
dass die Anlieferungen sehr diszipliniert stattgefunden haben 
und es zu keinerlei Problemen kam. 

WIEDERERÖFFNUNG SAMMELZENTREN
Ab 20. April konnten die Sammelzentren wieder geöffnet 

werden, jedoch mit Einschränkungen. Das Zentrum durfte nur 
zu Fuß, mit dem Fahrrad und mit dem PKW aufgesucht werden. 
PKW-Anhänger, Traktoren und Kleintransporter wurden abgewie-
sen. Die Gesamtmenge der Abfälle durfte 1 m³ nicht übersteigen. 
Ein Mundnasenschutz war vorgeschrieben und der Mindestab-
stand von 1–2 m zu anderen Personen musste/muss eingehalten 

werden. Mit 27. April konnten auch wieder PKW mit Anhänger, 
Traktoren und Kleintransporter zugelassen werden. Seit Mitte 
Juni läuft der Betrieb wieder wie gewohnt.

Bei der „Mobilen Sammlung“ konnten Grünschnitt, 
Kartonagen und Styropor entsorgt werden.

Foto: pixabay.com

Die Mitarbeiter der Sammelzentren im Einsatz  
während der Corona-Zeit. 
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ILLEGALE ABFALLENTSORGUNG
Zur Entsorgung von Abfällen stehen den Bürgerinnen und Bür-

gern die Müllbehälter bei den Liegenschaften zur Verfügung. Direkt 
beim Haushalt werden abgeholt: Restmüll, Altpapier, Gelber Sack, 
ggf. Bioabfälle. Bei den Altstoffsammelinseln können Altglas und 
bei einem Teil der Standorte auch Altkleider entsorgt werden. Bei 
den Abfallsammel- bzw. Wertstoffzentren werden Sperrmüll, Alt-
holz, Eisenschrott, Grünschnitt, Elektro-Altgeräte, Problemstoffe, 
Autoreifen, Bauschutt (Kleinmenge),… kostenlos übernommen. 
Die NÖ Abfallverbände mussten per 16. März die Abfallsammelzen-
tren schließen und konnten sie ab 20. April wieder öffnen. In die-
sem Zeitraum kam es zu 13 gemeldeten illegalen Ablagerungen in 
den Verbandsgemeinden des AWS. Was ist der Grund, warum man 
seine Abfälle illegal und widerrechtlich in der Natur ablagert? Nur 
weil man gerade jetzt ausmisten muss und nicht warten kann, bis 
die Abfallsammelzentren wieder aufsperren und man seine Abfälle 
ordnungsgemäß entsorgen kann? Wenn ein Verursacher festge-
stellt werden kann, werden die angefallenen Entsorgungskosten 
an diesen verrechnet.

MÜLLTRENNUNG IN HAUSHALTEN 
IN „CORONA-QUARANTÄNE“

Gerade einer Abfallberaterin fällt es sehr schwer, jemanden auf-
zufordern, dass er seinen Müll nicht trennen darf. Leider ist genau 
das aber in Haushalten, die unter Corona-Quarantäne stehen, nö-
tig. Da auf alle Fälle vermieden werden muss, dass sich das Virus 
ausbreitet, ist es wichtig, alle Gegenstände die entsorgt werden, 
zu verbrennen. Daher müssen alle Abfälle (Restmüll, Glas, Plastik-
flaschen, Biomüll, Dosen, …) in einem Sack in die Restmülltonne 
gegeben werden. So ist gewährleistet, dass sich niemand infizie-
ren kann. Sobald alle Haushaltsmitglieder wieder gesund sind und 
die Quarantäne beendet ist, muss die Mülltrennung wieder auf-
genommen werden.	

Ausmisten ist gut und schön!  
Aber warum entsorgt man diese Abfälle 

nicht ordnungsgemäß?  
Der Großteil dieser Gegenstände  

hätte zu Hause in die Altpapier- oder 
Restmülltonne gehört.

www.umweltverbaende.at

Achtung:
Ausnahmen sind 
Elektro altgeräte,  
Batterien und  
Problemstoffe.

Diese gehören nach wie  
vor getrennt gesammelt.

* Wird von den Behörden  
   per Bescheid festgelegt.

Für Abfälle aus
„CORONA-QUARANTÄNE- 

HAUSHALTEN“*  
gilt keine Mülltrennung!

Sicher verschlossene  
Säcke in die  

Restmüll tonne geben!

Restmüll und alle anderen Abfallarten  
kommen gemeinsam in den Restmüll.

 (Altpapier, Bio, Metall,- und Kunststoffverpackungen)

Alles zusammen in 
einen Sack geben

und fest verschließen!

Ein HELD trennt für die WELT!

... sei auch DU 
ein HELD!
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W eitere österreichische Partner im Projekt sind der Burgen-
ländische Müllverband (BMV), die Forschung Burgenland 

GmbH und die Fachhochschule Burgenland. Zu den slowaki-
schen Partnern zählen der Abfallverband ZOHZO, der Landkreis 
Trnava und die CKV Consult.

Eines der Projektziele ist die Verbesserung der Trenngenauigkeit 
am Abfallsammelzentrum. Dazu wurden beim BMV, beim ZOHZO 
und beim AWS Sperrmüllsortierungen durchgeführt. Diese dienen 
dazu, festzustellen, was in den Containern eigentlich drinnen ist: 
Wie viel ist Sperrmüll? Wie viel ist Nicht-Sperrmüll (z. B. Grünschnitt, 
Bauschutt, Elektro-Altgeräte, …)? Wie viel ist Restmüll?

Insgesamt wurden fünf Sperrmüllcontainer von verschiede-
nen ASZs/WSZs aus dem AWS-Verbandsgebiet sortiert. Bei der 
Auswahl der Gemeinden wurde darauf Rücksicht genommen, 
dass Gemeinden dabei sind, bei der die Betreuung des Sammel-
zentrums durch die Gemeindebediensteten erfolgt, aber auch 
Gemeinden mit AWS-Betreuung.

DAS ERGEBNIS REGT ZUM NACHDENKEN AN! 
Wenn man sich den Mittelwert der 5 Gemeinden ansieht, dann 

ist nur ca. die Hälfte der Abfälle wirklich Sperrmüll. Die andere Hälf-
te besteht aus Restmüll, Holz, Bauschutt, Verpackungen, Bioabfäl-
len, Elektro-Altgeräten und sogar Problemstoffen. Für diese Abfäl-
le (bis auf Restmüll) gibt es am Sammelzentrum eigene Container. 
Sie wurden einfach falsch eingeworfen bzw. waren die Abfälle 
bei der Anlieferung nicht ordentlich getrennt. Restmüll darf beim 
Sammelzentrum nicht abgegeben werden, dieser ist immer direkt 
zu Hause zu entsorgen!

Vergleicht man die ein-
zelnen Gemeinden, so 
ist deutlich zu sehen, 
dass die Trennung weit-
aus besser ist, wenn die 
Übernahme durch die 
AWS-Mitarbeiter und 
nicht durch das Gemein-
depersonal erfolgt. In 
den AWS-Sammelzent-
ren lag der Sperrmüllanteil bei 65%, in den Gemeinde-Sammel-
zentren bei 25 %. 

Der Abfallverband wird dieses Ergebnis zum Anlass nehmen, 
die (Mit-)Betreuung der Sammelzentren verstärkt anzubieten und 
mit den Gemeinden Gespräche zu führen!	

Der Abfallverband Schwechat ist seit 2017 

Projektpartner im EU-Projekt „NAREG – 

Nachhaltige regionale Ressourcennutzung“. 
SPERRMÜLLWURDE UNTERSUCHT!

60 %

50 %

40 %

30 %

20 %

10 %

Sperrmüll kein Sperrmüll Restmüll

Betreuung durch

	 Gemeinde

	 AWS

Besonders auffallend war in den „Gemeinde“- 
Sammelzentren der große Anteil an Abfällen in 
Säcken (ca. 23% des Gesamtinhalts des Containers). 
Diese Säcke waren gefüllt mit Restmüll, Baustellen- 
und Werkstättenabfällen, Bioabfall und Textilien.

Weitere Infos zum EU-Projekt NAREG: www.projekt-nareg.eu
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DAS DARF (zum Beispiel) 
IN DEN SPERRMÜLLCONTAINER!

Matratzen, Polstermöbel, Teppiche, Linoleum, Fenster-
scheiben, großes Kinderspielzeug aus Kunststoff, Tische und Sessel 
aus Kunststoff, Planschbecken, Regentonne aus Kunststoff, Koffer.    
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B eim Abfallsammel- und Wertstoffzentrum können all jene 
Abfälle kostenlos (in Haushaltsmengen) abgegeben werden, 

die beim Haushalt und bei den öffentlichen Altstoffsammelinseln 
nicht entsorgt werden können.

Dazu zählen Wertstoffe wie Verpackungen, Kartonagen, Auto-
reifen, Bauschutt, Styropor, Elektroaltgeräte, Metallschrott, Altholz, 
Baum-, Strauch- und Grünschnitt, Altspeisefett (NÖLI) sowie Pro-
blemstoffe.

WAS IST SPERRMÜLL?
Zum Sperrmüll zählen nicht gefährliche Siedlungsabfälle, die 

wegen ihrer äußeren Beschaffenheit (Größe oder Masse) nicht 
durch ein ortsübliches Müllerfassungssystem erfasst werden kön-
nen(z. B.: Möbel, Öfen, Teppiche, Vorhangkarnischen, großes Gar-
tenwerkzeug, großes Kinderspielzeug, Reisekoffer, …).

Nur weil Sie zu viel Müll haben und dieser nicht mehr in Ihre 
Tonne passt, ist er noch kein Sperrmüll! Prinzipiell gilt: Alles was 
von der Größe her in einen Müllsack hineingeht, kann kein Sperr-

müll sein, da es dann auch in 
eine Mülltonne mit 120 Liter 
Volumen hinein passt. Da-
mit sind Müllsäcke, gefüllt 
mit Müll kein Sperrmüll –  

weil den Ausschlag jeder 
einzelne Gegenstand 
macht!

Wird dieser Müll zum Sammelzentrum gebracht, darf er von un-
seren Mitarbeitern nicht übernommen werden! 

Warum ist richtig trennen am Sammelzentrum wichtig?

Kommt der Müll in Säcken, können die Mitarbeiter am Sammel-
zentrum nicht sehen, was in den Säcken alles ist. Oft befinden sich 
gefährliche Abfälle wie z. B. Batterien oder Problemstoffe, die in 
der weiteren Verwertung zu Problemen oder zu einem Brand am 
Sammelzentrum führen können! 

Deshalb trennen wir unseren Müll und sammeln Metall, Glas und 
Papier. So entsteht ein Kreislauf, der unsere Umwelt schont, denn 
viele dieser Wert- und Altstoffe können wieder verwertet werden 
und bei richtiger Entsorgung können so neue Dinge entstehen. 
Dies schont vor allem die Umwelt, wenn wir die Rohstoffe recy-
celn und nicht immer auf Primärrohstoffe zurückgreifen. 

WAS WIRD AUS UNSEREM MÜLL UND  
WARUM TRENNEN WIR AM SAMMELZENTRUM?

Aus den Elektroaltgeräten können viele Altmetalle wie z. B. 
Kupfer, Aluminium oder Gold recycelt und wieder bei der Herstel-
lung von Elektroaltgeräten verwendet werden. Aus Kartonagen 
entsteht wieder Karton und aus Papier wieder Papier, dieses kann 

   

WAS GEHÖRT ZUM SAMMELZENTRUM?

Den Neuen Infoflyer können Sie  
direkt beim AWS bestellen!

X
Die Berechtigungskarte für das Abfallsammel-

und Wertstoffzentrum ist die AWS-Card. Weisen 

Sie die AWS-Card bei jedem Besuch des Sammel-

zentrums dem Personal unaufgefordert vor. 
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bis zu sieben Mal wieder verwertet werden. Bauschutt wird in 
der Zement Industrie wieder verwertet, aus Altholz können wie-
der Spanplatten, oder Pellets zur Energiegewinnung entstehen. 
Altmetall wird sortenrein getrennt, eingeschmolzen und kommt 
wieder zum Einsatz.

Alles, was nicht richtig getrennt ist, kommt in die thermische Ab-
fallverwertungsanlage und wird verbrannt, auch der sogenannte 
Sperrmüll: da ist lackiertes Holz ebenso dabei wie ein kaputtes Sofa 
oder alte Skier. Auch der Restmüll aus den Mülltonnen landet in 
der Verbrennungsanlage. Der Müll aus unserem Verbandsgebiet 
kommt per Bahn nach zur Verbrennung nach Dürnrohr gebracht.

Im Durchschnitt produziert jeder Einwohner 145,6 kg Restmüll 
und ca. 50 kg Sperrmüll im Jahr. Das sind im Schnitt ca. 11 kg Rest-
müll pro Abfuhr. Im Preis der Restmülltonne ist in unserem Ver-
bandsgebiet auch noch 
die Altpapiertonne ent-
halten, hier produzieren 
wir ca. 65 kg pro Einwoh-
ner und Jahr. Was wird 

alles mit den Restmüllgebühren bezahlt? Viele Bürgerinnen und 
Bürger wissen nicht, was alles an Gebühren in der Restmülltonne 
„steckt“! 

Auch das Sammelzentrum wird durch die Restmüllabgabe fi-
nanziert. Somit zahlt jede Bürgerin und jeder Bürger für die richti-
ge Entsorgung mit! 	X

Restmüllsäcke werden beim Abfallsammelzentrum  
& Wertstoffzentrum NICHT übernommen!

Bei den Wertstoffzentren wird kein Restmüll 
übernommen. Bitte entsorgen Sie diesen in Ih-
rer Restmülltonne. Sollten Sie zu wenig Platz 
haben, so können Sie 60 l AWS-Restmüllsäcke 
auf Ihrem Gemeinde- oder Stadtamt, beim 
Abfallverband Schwechat oder direkt bei Ih-
rem Sammelzentrum kaufen (€ 3,30/Stück).

Der AWS-Restmüllsack ist transparent und 
mit dem AWS-Logo bedruckt. Diesen 
Sack können Sie bei der Abfuhr zu Ihrer 
Restmülltonne dazustellen, andere 
Säcke werden nicht mitgenommen. 

Ist der Müllanfall auf Dauer mehr, dann bitte eine größere Restmüll-
tonne beim AWS bestellen.

Sicher sind Ihnen auf unseren Sammelzentren auch schon die 
pinken Re-Use-Container aufgefallen. Wertstoffe zu trennen 
und wieder zu recyceln ist wichtig. Genauso wichtig ist es aber, 
erst gar nicht so viel Müll entstehen zu lassen. Dazu zählt auch, 
nicht einfach alles wegzuschmeißen. Dinge die noch gut erhal-
ten sind, brauchbare Gegenstände wie z.B. Kleidung, Spielzeug, 
Sportgeräte können im Re- Use Container oder direkt beim Re-
Use-Shop in Schwadorf abgegeben werden.

RE-USE-CONTAINER

KOSTENLOS 
(sofern nicht anders angegeben)

Sperrmüll , Altholz 
(Haushaltsmenge)

Baum-, Strauch- und 
Grünschnitt (Haushaltsmenge)

Kühlgeräte, Elektro- 
Altgeräte,...

Auto, Motorrad, Moped 
Typenschein und Schlüssel 
abgeben

Asbestabfälle (Eternit) 
bis zu 10 m² (größere Mengen 
werden nicht übernommen)

Bauschutt 
eine Kleinmenge (max. 0,5 m³) 
pro zusätzl. Kleinmenge: 6,60 € 
(Übernahme von max. 1 m³)

Wurzelstock 
30–50 cm Durchmesser: 22,00 € 
50 - 80 cm Durchmesser: 55,00 €

Altöl (Motoröl) 
bis zu 5 Liter - kostenlos 
pro zusätzlichem Liter: 0,40 €

PKW-Reifen 
eine Haushaltsmenge (bis zu  
16 Stück/Haushalt und Jahr),  
mit oder ohne Felge. 
ab dem 17. Stück: 2,75 €

Motorrad-Reifen 
eine Haushaltsmenge (bis zu 4 
Stück/Haushalt und Jahr) 
mit oder ohne Felge 
ab dem 5. Stück: 1,50 €

Fahrrad-Reifen

LLKW-Reifen 
ohne Felge: 10,00 € 
mit Felge: 18,00 €

LKW-Reifen 
ohne Felge: 15,00 € 
mit Felge: 35,00 €

Traktor-Reifen 
bis 1,2m Durchmesser: 18,00 € 
ab 1,2m Durchmesser: 40,00 €

Sämtliche Preise incl. 10 % MWSt.  
Keine Übernahme von gewerblichen Abfällen!

Ausgenommen Kartonagen und Verpackungsstyropor.

ASZ/WSZ ENTSORGUNGSTARIFE

*diese beinhaltet: den Zugang zum 
Sammelzentrum, die individuel-
le mobile Sperrmüllsammlung, 
Häckseldienst im Frühjahr und 
Herbst, die gratis Komposterde 
Aktion im Frühjahr, die Betreu-
ung der Altstoffsammelinseln für 
Glas und Altkleider, sowie die zu 
Verfügung Stellung der Müllge-
fäße, Die Tonnenzustellung und  
Abholung sowie den Tausch.

Restmüllabholung 
und Entsorgung

Altpapierabholung 
und Entsorgung

Problemstoff- 
entsorgung

Abfallwirt- 
schaftsabgabe* 

ALL DAS IST MIT 
IHREN MÜLL- 
GEBÜHREN  

ABGEGOLTEN!

ÜBERBLICK  
Was die Kosten der  

Restmülltonne  
beinhalten:



A W S  R E P O R T  #  2 / 2 08

N
EU

ES

Für ein lebenswertes 
Morgen ... Batterien niemals 

im Restmüll entsorgen!

Informationen, Adressen, 
Öffnungszeiten aller 

Sammelstellen auf 

elektro-ade.at

HeldInnen 

von 
heute

Batterien sind kleine Energiekraftwerke, die den reibungslosen Betrieb all unse-
rer Elektrogeräte ermöglichen. Je nach Batterietyp können sie neben wichtigen 
Rohstoffen wie Nickel, Mangan, Kobalt, Kupfer oder Lithium auch Quecksilber 
und andere Schwermetalle enthalten, die giftige Emissionen verursachen. Aus 
diesem Grund haben Batterien und Akkus – egal welcher Art und Größe 
– nichts im Restmüll verloren.

HeldInnen von heute besiegen ihre Bequemlichkeit und werfen Batterien – auch 
wenn sie noch so klein sind – keinesfalls in den Restmüll. Sie übernehmen  
Verantwortung und bringen sie zur Sammelstelle oder zur Sammelbox im Handel.

Die Umwelt braucht HeldInnen – heute und morgen!
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D ie Gemeinde Kleinneusiedl hat eine Fläche von 5,96 km². In ca. 
500 Haushalten leben 1.107 Einwohner (916 Hauptwohnsitze 

und 191 Nebenwohnsitze).  Bürgermeister der Gemeinde ist Ro-
bert Szekely, Vizebürgermeister Hanspeter Wehofer.

Vor ein paar Jahren wurde das Gemeindeamt neu errichtet, 
im Obergeschoß befinden sich Wohnungen. Auch beim Projekt 

„Leistbares Wohnen“ am Sportplatzweg wird die Kombination 
„öffentliche Einrichtung und Wohnen“ weitergeführt. Neben 29 
Wohnungen wird im Erdgeschoß ein 4-gruppiger Kindergarten 
errichtet. Die Fertigstellung ist für 2020 geplant.

Im Oktober 2019 wurde das neue Wertstoffzentrum errichtet. 
Es wurde als erstes Sammelzentrum in die Betreuung des Abfall-
verbands übernommen, d.h. die Übernahme der Abfälle erfolgt 
nicht mehr durch GemeindemitarbeiterInnen, sondern durch 
AWS-Personal. 

Amtsleiter Friedrich Ladits ist auch der dienstältester Mitarbei-
ter, er trat im Jahr 2000 in den Gemeindedienst ein. Neben dem Fi-

nanzwesen ist er vor allem 
für den Straßenbau und 
das Soziale zuständig. Er 
lobt die gute Zusammenar-
beit mit dem Abfallverband 

und ist auch stolz auf seine langjährige Freundschaft mit AWS-Ob-
mann Roman Stachelberger und GF Jürgen Maschl.

2002 stieß Barbara Niessl zum Team. Ihr Aufgabenbereich um-
fasst die Friedhofsverwaltung, den Kindergarten, das Meldewesen 
und die Wahlen. Außerdem ist sie für alle abfallwirtschaftlichen 
Angelegenheiten zuständig. Sie schätzt die abwechslungsreiche 
Arbeit und ihren kurzen Arbeitsweg.

Birgit Braunrath ergänzt das Team seit 2004. Neben dem Bau-
amt ist sie auch für die Buchhaltung zuständig und arbeitet bei 
der Erstellung des Voranschlags und Rechnungsabschlusses mit. 
Vor allem die Arbeit im Bauamt ist sehr breitgefächert – von der 
Errichtung eines Zauns bis einer Wohnhausanlage ist alles dabei. 

Das Küken im Team ist Julia Schadauer, die seit Ende 2019 dabei 
ist. Zurzeit ist sie noch in der Einarbeitungsphase und lernt alle 
Bereiche der Gemeindeverwaltung kennen. Sie freut sich über die 
vielseitige Arbeit und vor allem über die gute Zusammenarbeit 

mit den KollgeInnen.	

In dieser Ausgabe des AWS-Reports stellen wir 

Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

Gemeindeamts in Kleinneusiedl vor.

Das Kleinneusiedler-Team! (v.l.n.r.: Bgm. Robert Szekely, 
Birgit Braunrath, Barbara Niessl, Julia Schadauer und 

Friedrich Ladits)

Kirchenplatz 8, 2431 Kleinneusiedl

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 8.00 bis 12.00 Uhr

Donnerstag: 16.00 bis 18.00 Uhr

GEMEINDEAMT 
KLEINNEUSIEDL 

Für Sie da! KLEINNEUSIEDL

Birgit Braunrath und  
Amtsleiter Friedrich Ladits.

In abfallwirtschaftlichen Angelegenheiten sind Sie bei 
Barbara Niessl und Julia Schadauer bestens aufgehoben.
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N eue Rezepte zum perfekten Grillen werden ausprobiert, um die 
Gäste mit besonderen Leckerbissen zu verwöhnen. Damit nicht 

zu viel eingekauft wird und zu viele Lebensmittel in der Mülltonne 
landen, hier ein paar Tipps wie der Grillabend am besten gelingt.

Gute Planung ist wichtig: Wichtig ist es, eine Gästeliste zu er-
stellen und die Ernährungsgewohnheiten der Gäste (Vegetarier, 
Veganer, etc.) zu kennen. So kann man die benötigten Mengen 
beim Einkauf besser kalkulieren

Gut gekauft ist halb gewonnen: Pro Erwachsenem rechnet 
man in etwa 200 bis 300 Gramm Grillfleisch oder bei Bratwürs-
ten und Spießen zwei bis drei Stück. Brot kann ruhig großzügiger 
eingekauft werden, denn meist wird im Laufe des Abends bei Ba-
guette oder Brötchen noch zugegriffen. Das Grillgut erst einen 
Tag vor der Party kaufen, sollten Gäste kurzfristig absagen oder 
einem das Wetter einen Strich durch die Rechnung machen. Not-
falls lässt sich das frische Fleisch für den nächsten Grillabend ein-
fach einfrieren. Immer größerer Beliebtheit erfreut sich Gemüse 
auf dem Grill. Entscheiden Sie sich beim Einkauf für regionale und 
saisonale Produkte.

 
Grillzubehör: Ersetzen Sie Alufolie und Aluschalen beispielsweise 
durch Pflanzenblätter. Als umweltfreundliche Alternative eignen 
sich Rhabarber-, Kohl-, Mangold-, Beinwell- und Weinblätter.

WAS TUN MIT DEN RESTEN?
Auch mariniertes Grillfleisch kann tiefgekühlt und vor der 

nächsten Grillfeier im Kühlschrank wieder aufgetaut werden. Be-
reits gegrilltes Fleisch bewahrt man gekühlt auf. In kleine Stücke 
geschnitten und geröstet lassen sich daraus mit Fladenbrot und 
Salat leckere Döner kreieren. Bleiben vom Grillabend Brot bzw. 
Brötchen übrig, können daraus Croûtons für einen Salat gemacht 
werden. In kleine Würfel geschnitten und in Butter knusprig ge-
braten, werden sie über den Salat gestreut.

Wer saisonal und regional sowie wohl bedacht einkauft, leis-
tet einen doppelten Beitrag zum Umweltschutz. Einerseits durch 
Einsparung von langen Transportwegen und andererseits durch 
einen Einkauf beim regionalen Direktvermarkter. Das hilft sowohl 
Einkaufsmenge als auch Verpackungen einzusparen und ist somit 
auch ein Beitrag zur Vermeidung von (Lebensmittel-)Abfällen. Die 
NÖ Umweltverbände bieten an dieser Stelle daher ihren Saisonka-
lender "Alles hat seine Zeit!" an: www.umweltverbaende.at.

Auch wenn in unseren Supermärkten oft ein anderer Eindruck 
entsteht, so ist nicht jede Zutat hierfür, ob Gemüse oder Obst, das 
ganze Jahr erhältlich. Hier finden Sie Informationen, wann welche 
heimischen Gemüse- und Obstsorten in unserer Region verfügbar 
sind - auch unter Berücksichtigung der Lagerfähigkeit.	   	

   

ABFALLARME GRILLPARTYS!
Die meisten Griller sind schon wieder  

hervorgeholt und bereit für den ersten Einsatz. 
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M it großer Begeisterung durften die Kinder das WSZ als erste 
Klasse überhaupt unter die Lupe nehmen. WSZ Mitarbeiter 

Reinhard Thurner zeigte den Kindern wie das Wertstoffzentrum 
funktioniert. Exklusiv durften sich die Kinder auch die Problem-
stoffsammlung genau anschauen.

Als Überraschung schaute auch der Bürgermeister von Him-
berg und Obmann Stellvertreter des AWS, Ing. Ernst Wendl ,vorbei 
und erklärte den Kindern wie wichtig es ist, seine Abfälle richtig 
zu entsorgen.

Im Anschluss führte die Tour ins Büro des AWS, wo die Kinder 
mit einer Jause versorgt wurden und mehr über die richtige Ent-
sorgung der Elektroaltgeräte erfuhren. Danach durften sich alle im 
Re-Use-Shop umschauen, und es wurde auch kräftig eingekauft.

Als letzte Station wurde noch das Kompostwerk Lengl an der 
B10 besucht. Hier beeindruckten vor allem die original verpack-
ten Lebensmittel, und wie viele Plastiksäcke in der Biotonne und 
dann in der Kompostierung landen, die 
man wieder händisch aussortieren muss. 
Die Kinder haben bei dieser Exkursion vor 

EXKURSION DER VS HIMBERG    
Am 11.März machte die dritte Klasse der VS 

Himberg eine Exkursion zum Abfallverband. 

Erste Station war das neue Wertstoffzentrum 

in der Gutenhoferstraße 50.   

Das ist eine Aktion vom Lebensministerium für qualitativ 
hochwertige Schulmaterialien. Lang haltbar, giftfrei, abfallarm, 
schön und obendrein preisgünstig müssen Radierer, Lineal & 
Co sein, um als „clever“ und „umweltfreundlich“ durchgehen zu 
können.

Broschüre kostenlos erhältlich

Die Broschüre „Clever einkaufen 
für die Schule“ enthält zahlreiche 
Tipps, worauf beim Einkauf zu ach-
ten ist. Ein Tipp aus der Broschüre: 
Füllfedern sollten vor dem Kauf aus-
probiert werden. Nur so finden Tafel-
klassler das richtige Schreibzeug. Auf der 
Homepage  der Niederösterreichischen 
Umweltverbände finden Sie den Folder, den Leporello und viele 
andere Infos zur Aktion „Clever einkaufen für die Schule.”

Das Trennguru zu Besuch im Kindergarten

allem mitgenommen, wie wichtig es ist, Abfälle richtig zu trennen 
und zu recyceln, damit man Rohstoffe nicht verschwendet. 

Im Frühjahr fand auch ein Workshop im Kindergarten Rau-
chenwarth statt. Hier durften die Kinder am Seerosenteich die 
Abfälle mit der Hilfe von Tobi dem Trennguru trennen.	

CLEVER EINKAUFEN FÜR DIE SCHULE 

Gartenerde
Rindenmulch
0699 15 15 88 01
gartenerde.at



KURZ GEMELDET

Aufgrund der allgemeinen Gemeinderatswahlen war beim Ab-
fallverband Schwechat auch die Neubestellung der Verbands-
gremien nötig.

Die Neuwahl des Obmannes sowie des Obmann-Stellvertre-
ters und der Mitglieder des Verbandsvorstandes erfolgte in 
der konstituierenden Sitzung der Verbandsversammlung am 
25. Mai 2020. Nachdem sich in allen Mitgliedsgemeinden des 
Abfallverbandes die neuen Gemeinderäte gebildet haben und 
die entsprechenden Vertreter gemeldet wurden, ergaben sich 
beim AWS personelle Änderungen in den Führungsfunktionen. 

Bgm. Roman Stachelberger (Ebergassing) wurde wieder zum 
Obmann gewählt, auch die Stellvertretung bleibt gleich und 
wird von Bgm. Ing. Ernst Wendel (Himberg) ausgeführt.

Die Mitglieder des Vorstands sind: Bgm. Mag. Thomas Ram 
(Fischamend), Bgm. Mag. (FH) Thomas Schwab (Gramatneu-
siedl), Bgm. Mag. Alexander Vojta (Gerasdorf), Bgm. Robert 
Szekely (Kleinneusiedl), Bgm. DI Paul Frühling (Moosbrunn), GR 
David Stockinger (Schwechat).

Im Prüfungsausschuss des Abfallverbands wurden folgende 
Mitglieder gewählt: Bgm. Mag. Peter Wolf (Maria Lanzendorf), 
Bgm. Mag. Astrid Reiser (Zwölfaxing), Bgm. Silvia Krispel (Lan-
zendorf), Bgm. Ernst Schüller (Rauchenwarth), Vzbgm. Werner 
Büchelhofer (Haslau/Maria Ellend).

Außerdem in der Versammlung Bgm. Fritz Blasnek (Leopolds-
dorf) und Vzbgm. Gustav Weber (Schwadorf).

Ein aktuelles Gruppenfoto konnte aufgrund der Corona Bestim-
mungen zum Zeitpunkt der Wahl leider nicht gemacht werden.

v.l.n.r. Obmann Stellvertreter Bgm. Ing. Ernst Wendl,  
GF Jürgen Maschl, Obmann Bgm. Roman Stachelberger

NEUWAHL VON VORSTAND UND VERSAMMLUNG DES AWS

Das Elektronische Datenmanage-
ment EDM ist ein Verbundsystem 
von Internetanwendungen und 
Datenbanken zur Unterstützung 
komplexer Abläufe bei umwelt-
schutzbezogenen Dokumenta-
tions-, Melde-, Genehmigungs- und 
Berichtspflichten. Es ist die zentrale 
E-Government-Initiative des Bun-
desministeriums für Nachhaltigkeit 
und Tourismus (BMNT) welches die 

rechtliche Grundlagen und Verordnungen im Bereich des Umwelt-
schutzes umfasst und eine Zusammenarbeit von unterschiedli-
chen Behörden auf gleicher Verwaltungsebene ermöglicht. 

AWS-Mitarbeiterin Daniela Kisser hat die Ausbildung zur EDM-ZA-
Reg-Expertin erfolgreich abgeschlossen. Fr. Kisser wird als ausge-

wiesene EDM-ZAReg Expertin und Beraterin in die bundesweite 
Liste aufgenommen, welche österreichweit rund 40 ExpertInnen 
umfasst. In diesem Bereich darf sie ab sofort Beratungsdienstleis-
tungen für Unternehmen und Privatpersonen ausüben. Als Exper-
tin nimmt sie an regelmäßigen Fortbildungen teil und ist immer am 
aktuellen Stand im Bereich Umweltschutz und Berichtspflichten.

Jährlich umfasst das EDM ca. 800.000 Meldungen mit jeweils 
mehreren tausend Datensätzen pro Meldung. EDM ist eine län-
derübergreifende Plattform und wird für den Export und Import 
verwendet. Es umfasst alle Abfallentsorger und etliche Deponien, 
was dabei hilft, dass ein Unternehmen den richtigen Partner für 
die Entsorgung von Abfall findet.

Im derzeitigen Aufgabenbereich von Fr. Kisser liegen die Abfallda-
ten aller Verbandsmitgliedsgemeinden, diese werden monatlich 
dokumentiert und am Ende des Jahres zur Überprüfung an den 
Landeshauptmann übermittelt.

AUSBILDUNG ZUR EXPERTIN 

Ab Juni hat die Marktgemeinde Gramatneusiedl am Samstag von 8–12 Uhr das ASZ mit Betreuung geöffnet.

Ab Juli gibt es neue Öffnungszeiten im Fischamend – Deponie Langes Feld: Montag 15–16:30 Uhr, Mittwoch 9–11 Uhr und Samstag 9–11 Uhr. 

Alle aktuellen Änderungen finden Sie auf unserer Homepage: www. abfallverband.at/schwechat

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN AUF DEN SAMMELZENTREN

Daniela Kisser


